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(54) Vorrichtung zum Spannen einer endlosen Bahn

(57) Die Erfindung betrifft eine Vorrichtung zum
Spannen einer endlosen Bahn (1), insbesondere zum
Spannen von Maschinensieben oder Trockenfilzen einer
Papier-, Karton- oder Tissuemaschine, mit mindestens
einer Spannwalze (2) zur Führung der Bahn (1), wobei
die Spannwalze (2) zur Einstellung der Spannung der
Bahn (1) in mindestens zwei, jeweils auf einer Zahnstan-

ge (5, 6) geführten Wagen (3, 4) gelagert ist, wobei die
Wagen (3, 4) untereinander über eine antreibbare Quer-
welle (9) zur synchronen Verschiebung der Wagen (3,
4) verbunden sind, wobei ein Motor (7) zum Antrieb der
Querwelle (9) vorgesehen ist, und wobei in mindestens
einem der Wagen (3, 4) ein Getriebe (10), insbesondere
ein Zahnradgetriebe, zwischen der Querwelle (9) und der
Zahnstange (5, 6) vorgesehen ist.
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Beschreibung

[0001] Die Erfindung betrifft eine Vorrichtung zum
Spannen einer endlosen Bahn, insbesondere zum Span-
nen von Maschinensieben oder Trockenfilzen einer Pa-
pier-, Karton- oder Tissuemaschine.
[0002] Derartige Vorrichtungen zum Spannen einer
endlosen Bahn (auch Siebspanner genannt) weisen min-
destens eine Spannwalze zur Führung der Bahn auf.
Durch Verschieben der Spannwalze kann die Bahn ge-
spannt bzw. entspannt werden.
[0003] Der Erfindung liegt die Aufgabe zugrunde, eine
Vorrichtung zum Spannen einer endlosen Bahn anzu-
bieten, welche variabel einsetzbar und konstruktiv ein-
fach gestaltet ist und eine exakte Einstellung der Bahn-
spannung erlaubt.
[0004] Diese Aufgabe wird durch eine Vorrichtung mit
den Merkmalen des Patentanspruchs 1 gelöst. Vorteil-
hafte Ausführungsformen sind in den Unteransprüchen
beschrieben.
[0005] Erfindungsgemäß weist die Vorrichtung zum
Spannen einer endlosen Bahn, insbesondere zum Span-
nen von Maschinensieben oder Trockenfilzen einer Pa-
pier-, Karton- oder Tissuemaschine, mindestens eine
Spannwalze zur Führung der Bahn auf. Die Spannwalze
ist zur Einstellung der Spannung der Bahn in mindestens
zwei, jeweils auf einer Zahnstange geführten Wagen ge-
lagert. Die Wagen sind untereinander über eine antreib-
bare Querwelle zur synchronen Verschiebung der Wa-
gen verbunden. Ein Motor ist zum Antrieb der Querwelle
vorgesehen. Ferner ist in mindestens einem der Wagen
ein Getriebe, insbesondere ein Zahnradgetriebe, zwi-
schen der Querwelle und der Zahnstange vorgesehen.
[0006] Die Führung der beiden Wagen in der jeweiligen
Zahnstange und die Synchronisation der Verschiebung
der Wagen durch die Querwelle führen zu einer repro-
duzierbaren und gleichmäßigen Verschiebung der
Spannwalze und damit zu einem kontrollierten und
gleichmäßigen Spannungsaufbau bzw. -abbau inner-
halb der Bahn. Durch die Verwendung eines Motors als
Antriebsquelle für die Drehbewegung der Querwelle
kann eine besonders exakt definierte Bewegung (Ge-
schwindigkeit, Verdrehwinkel) verwirklicht werden. Das
Getriebe erlaubt eine Veränderung (Anpassung) der Mo-
tordrehzahl und des Motordrehmoments an die benötigte
Verschiebegeschwindigkeit der Wagen bzw. an das be-
nötigte Verschiebedrehmoment. Insgesamt erlaubt die
Vorrichtung damit eine exakte Einstellung der Bahnspan-
nung, wobei die eingesetzten Komponenten zu einer va-
riabel einsetzbaren und konstruktiv einfach gestalteten
Vorrichtung führen.
[0007] In vorteilhafter Weise ist hierbei das Getriebe
in jedem der Wagen zwischen der Querwelle und der
jeweiligen Zahnstange vorgesehen. D.h. jeder der Wa-
gen ist mit einem Getriebe ausgestattet, welches zwi-
schen der Querwelle und der jeweiligen Zahnstange vor-
gesehen ist.
[0008] In einer vorteilhaften Ausführungsform ist das

Getriebe als Untersetzungsgetriebe ausgebildet. Auf die-
se Weise ermöglicht es das Getriebe, die relativ hohen
Motordrehzahlen von herkömmlichen Motoren in eine re-
lativ langsame Verschiebebewegung - wie sie bei der
Verstellung der Bahnspannung normalerweise benötigt
werden - umzuwandeln. Zugleich wird das Ausgangs-
drehmoment des Motors entsprechend erhöht, sodass
ein relativ kleiner Motor eingesetzt werden kann, um das
für die Verschiebung der Wagen benötigte Drehmoment
zu generieren.
[0009] Da das Untersetzungsgetriebe hierbei zwi-
schen der Querwelle und der Zahnstange angeordnet
ist, dreht sich die Querwelle noch mit der Motordrehzahl
und die Drehzahlreduktion erfolgt erst anschließend im
Getriebe. Dies hat den Vorteil, dass das von der Quer-
welle aufzunehmende Drehmoment relativ gering ist.
Entsprechend dünn kann die Querwelle ausgelegt wer-
den, was den konstruktiven Aufwand verringert und zu
einer Material- und Kostenersparnis führt.
[0010] In einer weiteren vorteilhaften Ausführungs-
form weist das Getriebe ein Antriebsritzel, welches auf
der Querwelle sitzt, und ein Abtriebsrad, welches sich im
Eingriff mit der Zahnstange befindet, auf. Auf diese Wei-
se verbindet das Getriebe unmittelbar die Querwelle mit
der Zahnstange. Dadurch ist eine kompakte und platz-
sparende Konfiguration möglich.
[0011] In einer besonders vorteilhaften Ausführungs-
form befindet sich das Antriebsritzel im Eingriff mit einem
ersten Zwischenrad, welches eine größere Zähnezahl
als das Antriebsritzel besitzt und welches auf einer par-
allel zur Querwelle liegenden Zwischenwelle angeordnet
ist, wobei auf der Zwischenwelle ein zweites Zwischen-
rad, welches eine kleinere Zähnezahl als das erste Zwi-
schenrad besitzt, angeordnet ist. Ferner befindet sich
das zweite Zwischenrad im Eingriff mit einem dritten Zwi-
schenrad, welches eine größere Zähnezahl als das zwei-
te Zwischenrad besitzt und welches auf einer parallel zur
Zwischenwelle liegenden Abtriebswelle angeordnet ist.
Darüberhinaus ist das Abtriebsrad auf der Abtriebswelle
angeordnet. Durch eine derartige Ausgestaltung des Ge-
triebes ist eine effektive Reduktion der Motordrehzahl
auf die zur Verschiebung der Wagen entlang der Zahn-
stange nötigen relativ geringen Verfahrgeschwindigkei-
ten möglich. Zugleich ist eine kompakte Bauweise des
Getriebes möglich.
[0012] In vorteilhafter Weise ist das Getriebe über
Wälzlager im Wagen gelagert ist. Dadurch ist eine be-
sonders langlebige und reibungsarme Lagerung des Ge-
triebes möglich. Zur weiteren Erhöhung der Lebensdau-
er des Getriebes und zur Verminderung der Reibungs-
verlust kann das Getriebe mit einer Schmiermittelzuführ-
einrichtung (z.B. Schmiernippel) ausgestattet sein.
[0013] In einer weiteren vorteilhaften Ausführungs-
form ist die Querwelle in einem fest mit den Wagen ver-
bundenen Hohlprofilelement geführt. Auf diese Weise ist
die Querwelle zur Umgebung hin abgeschirmt und die
Drehbewegung der Querwelle verläuft geschützt. Zu-
sätzlich kann die Querwelle innerhalb des Hohlprofilele-

1 2 



EP 2 573 262 A1

3

5

10

15

20

25

30

35

40

45

50

55

ments an mindestens einer Lagerstelle gelagert sein.
Dies erhöht die Stabilität der Querwelle und kann das
Auftreten von Eigenresonanzen der Querwelle verhin-
dern bzw. hin zu im Betrieb nicht auftretenden Frequenz-
bereichen verschieben.
[0014] In vorteilhafter Weise ist der Motor auf einem
der Wagen positioniert. Hierbei kann der Motor, insbe-
sondere eine Motorabtriebswelle, koaxial mit der Quer-
welle angeordnet sein. Auf diese Weise ist ein unmittel-
bares Antreiben der Querwelle durch den Motor ohne
Zwischenschaltung weiterer Elemente möglich.
[0015] Der Motor ist vorteilhafterweise als Elektromo-
tor ausgebildet. Es ist jedoch auch möglich, einen hy-
draulisch oder pneumatisch arbeitenden Motor zu ver-
wenden. Ferner kann der Motor als selbsthemmender
Motor ausgebildet sein.
[0016] In einer weiteren vorteilhaften Ausführungs-
form ist der Motor drehbar gelagert und mit einer Vor-
richtung zur Reaktionsdrehmoment-Erfassung verbun-
den. Auf diese Weise ist es möglich die Spannung der
endlosen Bahn mit Hilfe des Reaktionsdrehmoments zu
bestimmen und den Motor entsprechend zu steuern.
[0017] In einer weiteren vorteilhaften Ausführungs-
form ist ein Kraftmesssensor, insbesondere eine Kraft-
messdose und/oder ein (oder mehrere) Dehnungs-
messstreifen, zur Detektion der auf die Spannwalze ein-
wirkenden Kräfte vorgesehen und der Kraftmesssensor
ist mit einer Steuer-/ Regeleinrichtung zur Einstellung der
Spannung der Bahn verbunden.
[0018] In vorteilhafter Weise sind die Zahnstangen
zwischen Führungsprofilen geschützt gelagert und/oder
werden die Zahnstangen mit einem Stahlband über ihre
komplette Länge gegen Verschmutzung abgedeckt.
[0019] Die Erfindung ist anhand von Ausführungsbei-
spielen in den Zeichnungsfiguren weiter erläutert. Glei-
che oder gleichwirkende Teile sind hierbei in den ver-
schiedenen Zeichnungsfiguren mit gleichen Bezugszei-
chen versehen. Es zeigen, jeweils schematisch,

Fig. 1 eine erste Ausführungsform einer Vorrichtung
zum Spannen einer endlosen Bahn;

Fig. 2 eine erste Alternative für eine Vorrichtung zur
Reaktionsdrehmoment-Erfassung innerhalb
der in Fig. 1 dargestellten Ausführungsform der
Vorrichtung zum Spannen einer endlosen
Bahn;

Fig. 3 eine alternative Lagerung des Motors ohne eine
Vorrichtung zur Reaktionsdrehmoment-Erfas-
sung;

Fig. 4 eine teilweise geschnittene Draufsicht auf eine
zweite Ausführungsform einer Vorrichtung zum
Spannen einer endlosen Bahn;

Fig. 5 eine vergrößerte Darstellung des Bereichs X
aus Fig. 4; und

Fig. 6 eine Seitenansicht einer Vorrichtung zum
Spannen einer endlosen Bahn.

[0020] Fig. 1 zeigt einen Ausschnitt aus beispielsweise
einer an sich bekannten Trockenpartie einer Papierma-
schine. Innerhalb dieser Trockenpartie wird eine endlose
Bahn 1, z.B. ein Maschinensieb, Trockensieb oder Trok-
kenfilz einer Papiermaschine, über eine an sich bekannte
Spannwalze 2 geführt. Die Spannwalze 2 ist an ihren
beiden axialen Enden jeweils in einem Wagen 3 bzw. 4
drehbar gelagert. Die Wagen 3, 4 sind jeweils auf einer
Zahnstange 5 bzw. 6 geführt. Durch ein Verschieben der
Wagen 3, 4 entlang der der Zahnstangen 5, 6 kann die
Spannwalze 2 in Richtung R1 verschoben werden. Die
Verschiebung der Spannwalze 2 in Richtung R1 wieder-
um bewirkt den Aufbau bzw. Abbau einer Spannung in
der Bahn 1.
[0021] Zur Verschiebung der Wagen 3, 4 entlang der
Zahnstangen 5, 6 dient ein Motor 7, wobei dieser als
elektrischer, selbsthemmender Motor ausgebildet ist.
Der Motor 7 ist am Wagen 3 befestigt und weist eine
Motorabtriebswelle 8 auf. Die Motorabtriebswelle 8, de-
ren Drehrichtung durch den Richtungspfeil R2 dargestellt
ist, treibt eine koaxial mit dieser angeordnete Querwelle
9 an. Die Querwelle 9 dient zur Synchronisation der Ver-
schiebebewegung der Wagen 3, 4 entlang der Zahnstan-
ge 5 bzw. 6 und überträgt die Antriebsleistung des Motors
7 zu den beiden Wagen 3, 4. Hierzu ist die Querwelle 9
sowohl im Wagen 3 als auch im Wagen 4 durch Wälzla-
ger drehbar gelagert.
[0022] In den Wagen 3, 4 ist jeweils ein Getriebe 10
zwischen der Querwelle 9 und der Zahnstange 5 bzw. 6
vorgesehen. Das Getriebe 10 ist in den Ausführungsbei-
spielen als Untersetzungs-Zahnradgetriebe ausgebildet.
In Fig. 1 ist nur eines der Getriebe 10 in schematischer
Weise durch drei gestrichelt dargestellte Zahnräder vi-
sualisiert. Das Getriebe 10 übersetzt die vom Motor 7
ausgegebene Eingangsdrehzahl durch eine oder meh-
rere Untersetzungsstufen in eine im Vergleich zur Ein-
gangsdrehzahl verringerte Ausgangsdrehzahl. Auf diese
Weise werden die bei herkömmlichen Motoren vorhan-
denen relativ großen Drehzahlen unter entsprechender
Erhöhung des Drehmoments auf die zum Verfahren der
Wagen 3, 4 entlang der Zahnstange 5 bzw. 6 ausreichen-
de relativ geringe Verfahrgeschwindigkeit herunterge-
brochen.
[0023] Die Querwelle 9 ist von einem Hohlprofilele-
ment 11 umgeben. Das Hohlprofilelement 11 besitzt ein
quadratisches Außenprofil und ist hohl ausgebildet, so-
dass sich die Querwelle 9 relativ zum Hohlprofilelement
11 in Drehrichtung R3 drehen kann. Das Hohlprofilele-
ment 11 ist an dessen axialen Enden jeweils mit einem
der Wagen 3, 4 verbunden. Auf diese Weise steht das
Hohlprofilelement 11 räumlich still, während sich die in-
nerhalb des Hohlprofilelements positionierte Querwelle
9 drehen kann. In den Figuren nicht dargestellt sind La-
gerstellen, in denen die Querwelle 9 zur Abstützung und
zur Vermeidung von Schwingungen über beispielsweise
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eine Stangenführung und/oder ein Wälzlager im Hohl-
profilelement 11 gelagert ist.
[0024] Der Motor 7 ist im Wagen 3 durch ein Wälzlager
drehbar gelagert und über einen Hebel 12 mit einer
Druckfeder 13 verbunden. Bei Aktivierung des Motors 7
erfolgt eine Verdrehung der Querwelle 9, eine Überset-
zung der Drehbewegung durch das Getriebe 10, ein Ver-
schieben der Wagen 3, 4 entlang der Zahnstangen 5, 6,
ein Verfahren der Spannwalze 2 in Richtung R1 und ein
entsprechender Spannungsaufbau bzw. -abbau inner-
halb der Bahn 1. Als Antwort hierauf tritt zugleich eine
Reaktionskraft auf, die in umgekehrter Richtung von der
Spannwalze 2 bis hin zum Motor 7 zurückwirkt. Durch
die drehbare Lagerung des Motors 7 erfährt dieser ein
Reaktionsdrehmoment in Richtung R2. Der am Motor 7
angebrachte Hebel 12 erfährt einen Ausschlag in Rich-
tung R4, wodurch eine Spannwegänderung an der
Druckfeder 13 auftritt. Diese Spannwegänderung wird
durch ein an sich bekanntes Wegmesssystem (in den
Figuren nicht mit einem Bezugszeichen versehen) er-
fasst und ist als ermitteltes Maß für das Reaktionsdreh-
moment auch ein Maß für die in der Bahn 1 vorhandene
Spannung. Nach Ermittlung des Reaktionsdrehmoments
über das Wegmesssystem kann das Reaktionsdrehmo-
ment in vorgegebenen Grenzen geregelt werden, wo-
durch die Spannung in der Bahn 1 eingestellt und/oder
stabilisiert werden kann. Das System bestehend aus
dem Motor 7, dem Hebel 12, der Druckfeder 13 und dem
Wegmesssystem bildet somit eine Vorrichtung zur Re-
aktionsdrehmoment-Erfassung.
[0025] Die Spannwalze 2 ist an ihren Lagerstellen in
den Wagen 3, 4 mit einem an sich bekannten Kraft-
messsensor 14 (Kraftmessdose, Dehnungsmessstrei-
fen, o.ä.) ausgestattet. Basierend auf den Messdaten
dieses Kraftmesssensors 14 kann eine Steuereinrich-
tung (in den Figuren nicht dargestellt) eine gewünschte
Spannung innerhalb der Bahn 1 durch entsprechendes
Ansteuern des Motors 7 und der daraufhin erfolgenden
Verschiebung der Wagen 3, 4 entlang der Zahnstangen
5, 6 einstellen.
[0026] Das Getriebe 10 ist innerhalb der Wagen 3, 4
durch Wälzlager gelagert und mit einer Schmiermittelzu-
führeinrichtung (in den Figuren nicht dargestellt) verse-
hen.
[0027] Fig. 2 zeigt eine alternative Ausführungsform
für eine Vorrichtung zur Reaktionsdrehmoment-Erfas-
sung. Der Motor 7 ist ebenfalls mit einem Hebel 12 aus-
gestattet. Der Hebel 12 steht mit einem Kraftmesssensor
15 in Verbindung. Bei Auftreten eines Reaktionsdrehmo-
ments in Richtung R2 erfährt der am Motor 7 angebrachte
Hebel 12 einen Ausschlag in Richtung R4. Dieser Aus-
schlag wird durch den an sich bekannten Kraftmesssen-
sor 15 erfasst. Die Signale des Kraftmesssenors 15 kön-
nen anschließend zur Ermittlung des Reaktionsdrehmo-
ments dienen. Das System bestehend aus dem Motor 7,
dem Hebel 12 und dem Kraftmesssensor 15 bildet somit
eine weitere Vorrichtung zur Reaktionsdrehmoment-Er-
fassung.

[0028] Fig. 3 zeigt eine alternative Form der Lagerung
des Motors 7 ohne eine Vorrichtung zur Reaktionsdreh-
moment-Erfassung. Der Motor 7 ist ebenfalls mit einem
Hebel 12 ausgestattet. Der Hebel 12 steht mit einem
Festlager 16 in Verbindung. Bei Auftreten eines Reakti-
onsdrehmoments in Richtung R2 erfährt der am Motor 7
angebrachte Hebel 12 zwar ein entsprechendes Dreh-
moment, die Bewegung des Hebels 12 in Richtung R4
wird durch das Festlager 16 jedoch unterdrückt.
[0029] Fig. 4 zeigt eine teilweise geschnittene Drauf-
sicht auf eine zweite Ausführungsform einer Vorrichtung
zum Spannen einer endlosen Bahn 1. Die Ausführungs-
form aus Fig. 4 unterscheidet sich von der Ausführungs-
form aus Fig. 1 im Wesentlichen durch die Ausgestaltung
des Hohlprofilelements 11 bzw. 111. Während das Hohl-
profilelement 11 aus Fig. 1 ein quadratisches Außenprofil
aufweist, besitzt das Hohlprofilelement 111 aus Fig. 4
einen runden Außendurchmesser. Ferner fehlt in der
Ausführungsform nach Fig. 4 die in Fig. 1 dargestellte
Vorrichtung zur Reaktionsdrehmoment-Erfassung. Die
übrigen Komponenten der Vorrichtung entsprechen de-
nen aus Fig. 1. Die in Fig. 1 nur schematisch dargestellten
Komponenten "Getriebe" und "Motor" sind in Fig. 4 de-
taillierter dargestellt und werden im Folgenden in Bezug
auf Fig. 5 beschrieben.
[0030] Fig. 5 zeigt eine vergrößerte Darstellung des
Bereichs X aus Fig. 4. Der Motor 7 weist eine Motorab-
triebswelle 8 auf. Diese Motorabtriebswelle 8 ist unmit-
telbar mit der Querwelle 9 verbunden, sodass der Motor
7 die Querwelle 9 unmittelbar antreibt. Das Getriebe 10,
welches zwischen der Querwelle 9 und der Zahnstange
5 vorgesehen ist, ist als Untersetzungs-Zahnradgetriebe
ausgestaltet. Das Getriebe 10 weist ein Antriebsritzel 17,
ein erstes Zwischenrad 18, ein zweites Zwischenrad 19,
ein drittes Zwischenrad 20 und ein Abtriebsrad 21 auf.
Das Antriebsritzel 17 sitzt auf der Querwelle 9. Das erste
Zwischenrad 18 findet sich im Eingriff mit dem Antriebs-
ritzel 17 und besitzt eine größere Zähnezahl als das An-
triebsritzel 17. Ferner ist das erste Zwischenrad 18 auf
einer Zwischenwelle 22 angeordnet. Die Zwischenwelle
22 ist parallel zur Querwelle 9 ausgebildet und im Wagen
3 durch Wälzlager gelagert. Das zweite Zwischenrad 19
sitzt ebenfalls auf der Zwischenwelle 22 und besitzt eine
kleinere Zähnezahl als das erste Zwischenrad 18. Das
zweite Zwischenrad 19 befindet sich im Eingriff mit dem
dritten Zwischenrad 20. Das dritte Zwischenrad 20 be-
sitzt eine größere Zähnezahl als das zweite Zwischenrad
19 und sitzt auf einer Abtriebswelle 23. Die Abtriebswelle
23 ist durch Wälzlager im Wagen 3 gelagert und parallel
zur Zwischenwelle 22 - und damit auch parallel zur Qu-
erwelle 9 - angeordnet. Neben dem dritten Zwischenrad
20 sitzt auf der Abtriebswelle 23 das Abtriebsrad 21. Das
Abtriebrad 21 besitzt eine kleinere Zähnezahl als das
dritte Zwischenrad 20. Ferner befindet sich das Abtriebs-
rad 21 im Eingriff mit der Zahnstange 5 und überträgt die
Drehbewegung des Getriebes 10 in eine lineare Ver-
schiebung des Wagens 3 entlang der Zahnstange 5.
[0031] Fig. 6 zeigt eine Seitenansicht einer Vorrichtung
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zum Spannen einer endlosen Bahn 1. Die Komponenten
der Vorrichtung aus Fig. 6 entsprechen denen der Aus-
führungsbeispiele aus Fig. 1 bzw. Fig. 4, sodass auf eine
detaillierte Beschreibung verzichtet wird. Die Spannwal-
ze 2 ist im Wagen 3 gelagert. Der Wagen 3 ist entlang
der Zahnstange 5 verschiebbar. Durch die Verschiebung
des Wagens 3 entlang der Zahnstange 5 wird die Spann-
walze in Richtung R1 verbracht. Auf diese Weise ist ein
Spannungsaufbau bzw. - abbau in der Bahn 1 möglich,
d.h. die Bahn 1 wird je nach Bedarf gespannt. Zur Ver-
schiebung des Wagens 3 entlang der Zahnstange 5 dient
der Motor 7 (in Fig. 6 nicht dargestellt), dessen Drehzahl
und Drehmoment mit Hilfe des Getriebes 10 angepasst
wird. Der Motor 7 treibt das Antriebsritzel 17 an. Das
Antriebsritzel 17 steht mit dem ersten Zwischenrad 18
im Eingriff. Das zweite Zwischenrad 19 sitzt gemeinsam
mit dem ersten Zwischenrad 18 auf der Zwischenwelle
22 und befindet sich mit dem dritten Zwischenrad 20 im
Eingriff. Das dritte Zwischenrad 20 befindet sich wie das
Abtriebsrad 21 auf der Abtriebswelle 23. Das Abtriebsrad
21 befindet sich im Eingriff mit der Zahnstange 5.

BEZUGSZEICHENLISTE

[0032]

1 endlose Bahn

2 Spannwalze

3, 4 Wagen

5, 6 Zahnstange

7 Motor

8 Motorabtriebswelle

9 Querwelle

10 Getriebe

11 Hohlprofilelement

12 Hebel

13 Druckfeder

14, 15 Kraftmesssensor

16 Festlager

17 Antriebsritzel

18, 19, 20 Zwischenrad

21 Abtriebsrad

22 Zwischenwelle

23 Abtriebswelle

111 Hohlprofilelement

R1-R4 Richtung

Patentansprüche

1. Vorrichtung zum Spannen einer endlosen Bahn (1),
insbesondere zum Spannen von Maschinensieben
oder Trockenfilzen einer Papier-, Karton- oder Tis-
suemaschine, mit mindestens einer Spannwalze (2)
zur Führung der Bahn (1),
wobei die Spannwalze (2) zur Einstellung der Span-
nung der Bahn (1) in mindestens zwei, jeweils auf
einer Zahnstange (5, 6) geführten Wagen (3, 4) ge-
lagert ist,
wobei die Wagen (3, 4) untereinander über eine an-
treibbare Querwelle (9) zur synchronen Verschie-
bung der Wagen (3, 4) verbunden sind,
wobei ein Motor (7) zum Antrieb der Querwelle (9)
vorgesehen ist, und wobei in mindestens einem der
Wagen (3, 4) ein Getriebe (10), insbesondere ein
Zahnradgetriebe, zwischen der Querwelle (9) und
der Zahnstange (5, 6) vorgesehen ist.

2. Vorrichtung nach Anspruch 1, wobei das Getriebe
(10) als Untersetzungsgetriebe ausgebildet ist.

3. Vorrichtung nach einem der vorhergehenden An-
sprüche, wobei das Getriebe (10) ein Antriebsritzel
(17), welches auf der Querwelle (9) sitzt, und ein
Abtriebsrad (21), welches sich im Eingriff mit der
Zahnstange (5, 6) befindet, aufweist.

4. Vorrichtung nach Anspruch 3, wobei das Antriebs-
ritzel (17) sich im Eingriff mit einem ersten Zwischen-
rad (18), welches eine größere Zähnezahl als das
Antriebsritzel (17) besitzt und welches auf einer par-
allel zur Querwelle (9) liegenden Zwischenwelle (22)
angeordnet ist, befindet,
wobei auf der Zwischenwelle (22) ein zweites Zwi-
schenrad (19), welches eine kleinere Zähnezahl als
das erste Zwischenrad (18) besitzt, angeordnet ist,
wobei das zweite Zwischenrad (19) sich im Eingriff
mit einem dritten Zwischenrad (20), welches eine
größere Zähnezahl als das zweite Zwischenrad (19)
besitzt und welches auf einer parallel zur Zwischen-
welle (22) liegenden Abtriebswelle (23) angeordnet
ist, und wobei das Abtriebsrad (21) auf der Abtriebs-
welle (23) angeordnet ist.

5. Vorrichtung nach einem der vorhergehenden An-
sprüche, wobei das Getriebe (10) über Wälzlager im
Wagen gelagert ist.
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6. Vorrichtung nach einem der vorhergehenden An-
sprüche, wobei die Querwelle (9) in einem fest mit
den Wagen (3, 4) verbundenen Hohlprofilelement
(11, 111) geführt wird.

7. Vorrichtung nach Anspruch 6, wobei die Querwelle
(9) innerhalb des Hohlprofilelements (11, 111) an
mindestens einer Lagerstelle gelagert ist.

8. Vorrichtung nach einem der vorhergehenden An-
sprüche, wobei der Motor (7) auf einem der Wagen
(3, 4) positioniert ist.

9. Vorrichtung nach einem der vorhergehenden An-
sprüche, wobei der Motor (7) eine Motorabtriebswel-
le (8) aufweist, die koaxial zur Querwelle (9) ausge-
richtet ist und der Motor (7) unmittelbar die Querwelle
(9) antreibt.

10. Vorrichtung nach einem der vorhergehenden An-
sprüche, wobei der Motor (7) als selbsthemmender
Motor ausgebildet ist.

11. Vorrichtung nach einem der vorhergehenden An-
sprüche, wobei der Motor (7) drehbar gelagert ist
und mit einer Vorrichtung zur Reaktionsdrehmo-
ment-Erfassung verbunden ist.

12. Vorrichtung nach einem der vorhergehenden An-
sprüche, wobei das Getriebe (10) mit einer Schmier-
mittelzuführeinrichtung ausgestattet ist.

13. Vorrichtung nach einem der vorhergehenden An-
sprüche, wobei das Getriebe (10) in jedem der Wa-
gen (3, 4) zwischen der Querwelle (9) und der jewei-
ligen Zahnstange (5, 6) vorgesehen ist.

14. Vorrichtung nach einem der vorhergehenden An-
sprüche mit einem Kraftmesssensor (14), insbeson-
dere einer Kraftmessdose oder einem Dehnungs-
messstreifen, zur Detektion der auf die Spannwalze
(2) einwirkenden Kräfte und mit einer Steuer-/ Re-
geleinrichtung zur Einstellung der Spannung der
Bahn (1), wobei die Steuer-/ Regeleinrichtung mit
dem Kraftmesssensor verbunden ist.
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